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Vegetationseinheiten
Walzenseggen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Sumpfhaarstrang-Wasserschwaden-Erlenbruchwald,
Rasenschmielen-Nachtschatten-Erlenbruchwald, Brennnessel-Erlenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Empfehlung
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keine Gefährdung
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Das Biotop liegt unmittelbar nördlich des Peeneufers. Der Wasserhaushalt ist an die Wasserführung der Peene gekoppelt. Lediglich einige 
verlandete Abzugsgräben könnten für einen etwas schnelleren Wasserablauf bei Überflutung sorgen. Im Westen grenzt jedoch ein großer N-
S-verlaufender Graben an, der für Entwässerung sorgt. Im Allgemeinen ist der Standort sehr feucht bis nass und eutroph. Bodensubstrate
sind Schlamm, Torf und degradierter Torf. Degradation ist vor allem an den Peripherien (W u. O) in Grabennähe zu beobachten. Weiterhin 
wurde auf weiten Teilen des Biotopes Torf gestochen. Es sind tiefer liegende, rechteckige Bereiche zu finden, die bereits verlandet und 
wieder bewaldet sind, zum Teil aber noch stark schwingen. Dies trift auf ca. 35 % der Biotopfläche zu. Hier ist vor allem der 
Sumpfhaarstrang-Wasserschwaden-Erlenbruchwald ausgebildet. Der Erlenbestand ist deutlich lichter als in der Umgebung. Die Flächen sind 
schwer zugänglich. Wichtige Begleitarten sind Wasserminze, Berle, Uferwolfstrapp, Sumpfvergissmeinnicht, Wasserschwertlilie, 
Wasserdost, Teichschachtelhalm, Zungenhahnenfuß (RL 3), Nachtschatten sowie Rispensegge. Diese Flächen liegen über den gesamten 
Biotop verteilt, immer jedoch etwas vom Ufer entfernt. In Ufernähe stockt der mit 45 % Anteil am weitesten verbreitete Waldtyp, der 
Walzenseggen-Erlenbruchwald. Er verläuft im Süden des Biotopes uferparallel. Der Baumbestand ist geschlossen. Die Moorbirke tritt 
gelegentlich auf. Typische Begleiter sind Nachtschatten (sehr hohe Deckungen), Sumpfsegge, Echte Engelswurz, Frauenfarn, 
Scheinzypernsegge, Rasenschmiele, Wasserschwertlilie sowie Mädesüß. Auf kleinflächigen kuppigen Erhebungen ist immer wieder 
Brennnessel-Erlenwald zu finden. Dieser hat sein Hauptverbreitungsgebiet jedoch im Westen entlang des Grabens, der das Biotop begrenzt. 
Im Nordosten ist auf 10 % der Biotopfläche ein Rasenschmielen-Nachtschatten-Erlenbruchwald ausgebildet. Er stockt auch auf den 
"Dämmen" zwischen den Torfstichen. Typisch ist die starke Dominanz von Nachtschatten. Sonst treten die Echte Nelkenwurz, die 
Flatterbinse, die Gelbe Wiesenraute (RL 2), Schilf und Wasserdost auf. Die Ausstülpung in der Biotopmitte, die nach Norden reicht, wird von 
einem Sumpfseggen-Erlenbruchwald bedeckt (5 % Deckung). Insgesamt zeigt sich das Biotop sehr vielgestaltig. Es wird durch nah gelegene 
Gräben entwässert. Es liegt im LSG Unteres Peenetal. Im Westen liegen nicht weit entfernt die Biotope 21 und 20. Nördlich schließt sich 
Biotop 23 an.
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Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

11.07.2003

1 1

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 8 2 1 1 4 0 2 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

Alnus glutinosa Solanum dulcamara

Carex acutiformis Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum

Angelica archangelica Athyrium filix-femina Berula erecta Betula pubescens
Calamagrostis epigejos Caltha palustris Calystegia sepium Carex elongata
Carex paniculata Carex pseudocyperus Circaea lutetiana Cirsium oleraceum
Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum Equisetum palustre Festuca gigantea
Filipendula ulmaria Frangula alnus Galeopsis tetrahit Galium palustre
Geranium robertianum Geum urbanum Glyceria maxima Impatiens noli-tangere
Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica Myosotis palustris
Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Phragmites australis Ranunculus lingua
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Rhamnus cathartica Salix cinerea Sambucus nigra Scrophularia umbrosa
Sium latifolium Sorbus aucuparia Stachys palustris Symphytum officinale
Thalictrum flavum Thelypteris palustris Trientalis europaea Urtica dioica


